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Das Hungergespenst in England .
Di ? Geister , die cs rief , wird England nun selb »

.nicht los . Bald nach der am 1 . Februar erfolgten Ver¬
hängung der deutschen Seesperre erklärte ün Namen der
Adiniralitäi Lord Lhtion am 16 . Februar im Oberhanse ,
daß im Laufe von 6 Wochen die Tanchbootgefahr über¬
wunden sein werde . Heute ist mehr als die doppelte Frist
verstrichen . Der Lord , hat sich verrechnet , lvie so viele
Staatsmänner der Verbandsmächtc in den 3 Kriegs -
jahrcn . Führende englische Zeitungen .sehen sich zu dem

- Bekenntnis genötigt , „ daß man der Unterseebootsgefahr
nicht Herr geworden ist" und „ England jetzt vor der
höchsten und schrecklichsten Krisis des Krieges " steht . Wenn
wir schließlich erfahren , daß es selbst in reichen Haus¬
haltungen in England nur noch zweimal in der Woche
Kartoffeln gibt , daß der königliche Hof durch freiwillige
Einschränkung des Brotverbranchs das Volk zur Nach¬
ahmung ermahnt , daß die Kinderernährung täglich schwie¬
riger wird , Milch , Hutter , Fleisch und andere lvichtigcn
Nahrungsmittel nur in ganz geringen Mengen und zu
riesenhaften Preisen zu haben sind , so erkennen wir : Der
Tanchbootkrieg hat den Engländern an den Lebensnerv ge¬
griffen .

Die in den englischen Ankündigungen immer wieder¬
kehrende Frist von 6 Wochen beruht keineswegs auf
einem Zufall . Sic hängt zusammen mit der Nahruugs -
mittelversorgung Englands vor dem Kriege . Die Ge-
treideznfnhr nach England , das für seinen Weizenbcdarf
zu fast vier Fünftel auf das Ausland angewiesen ist
— bei den anderen Nahrungsmitteln steht es nicht viel
günstiger — , war völlig gesichert . Die zeitlich ansein -
anderfallcnden Weltcrnteu in den Erzengungsländern
(Nordamerika , Argentinien , Australien , Indien , Eanada ,
Rußland ) sicherten die Zufuhren das ganze Jahr hindurch
gleichmäßig , aber England war mit Getreidevorräteu
immer nur für etwa 6 Wochen versorgt . Auf eine Vor¬
ratswirtschaft glaubte die meerbeherrfchendc Jnsel ^

ver¬
zichten zu können , denn nur der vollständige Verlust der
Seehcrrschaft infolge unglücklicher Seeschlachten hätte die
ständige Erneuerung der Warenvorräte in Frage stellen
können .

Au eine solche Möglichkeit aber auch nur im Traume
zu denken , fiel natürlich keinem normalen Engländer
eiu . Im Gegenteil : mit der so oft spöttisch behandelten

wutschen Flotte wollte man sehr bald fertig fein . Das
wutsche Tauchboot spielte überhaupt keine Rolle in der
mglischvn Rechnung , und Lloyd George , für den es noch
im November 1914 nur „ auf die letzte silberne Kugel "

ankam , ruft angsterfüllt und Unheil ahnend im April
1917 : „ Schiffe — Schiffe — Schiffe — " . Tie mächtige ,
englische Flotte hat dem Tauchboot gegenüber Bankrott
gemacht .

Bei Beginn des uneingeschränkten Tanchbootkrieges ,
am 1 . Februar , war England mit Weizen nach den
Berechnungen von Prof . Harms bis Ende März versorgt .
Selbstverständlich können die Zufuhren niemals vollständig
unterbunden werden ; es fragt sich vielmehr , wie groß
im Verhältnis zum Bedarf die Zufuhren im besten Falle
noch sein können . Die Weizenernte 1916 war in der
ganzen Welt schlecht, sv schlecht, daß Argentinien , eines
ver Hauptausfuhrlüuder , ein Weizeuaussuhrverbot erlassen
mußte . Unter Berücksichtigung des Eigenbedarfs der
Ueberschußländcr können bis zu Beginn der europäischen
Herbsternten aus allen überseeischen Zufuhrgebieten ins¬
gesamt noch etwa 6,7 Millionen Tonnen nach Europa
verschifft werden . England , die übrigen Ententeländer
und die europäischen Neutralen brauchen aber 8,8 Mil¬
lionen Tonnen , so daß sich eine Fehlmenge von 2,1
Millionen Tonnen oder 21 Millionen Doppelzentnern
ergibt , das ist ungefähr die Menge , die England allein
bis zur eigenen Herbsternte , Anfang August , braucht .
Unter Zuhilfenahme der Ersatz -Getreidearten — Roggen ,
Gerste , Hafer , Mais — wäre vielleicht trotz der riesigen
Fehlmenge an Weizen für England , seine europäischen
Verbündeten und die Neutralen ein Durchhalten nicht aus¬
geschlossen , unter der Voraussetzung , daß die Zufuhr aller
vorhandenen Bestände ungestört und restlos möglich wäre .

Der Teil des Frachtranms , der für den eigentlichen
überseeischen Handelsverkehr zu Beginn des

'
uneinge¬

schränkten Tanchbootkrieges (1 . Februar ) zur Verfügung
stand , betrug 7 bis 8 Millionen Tonnen . Trotzdem in
normalen Zeiten mehr als das zmeieinhalbfache an
Frnchtraum zur Verfügung stand , wurde noch etwa ein
Drittel des -englischen Handels durch nichtbritische Schiffe
besorgt . Nun haben seither unsere Tauchboote mehr cck

'

lU/Z Millionen Tonnen auf den Grund der Meere be¬
fördert , etwa die Hälfte des neutralen Schiffsraumes
ist von England fcrngeblicbcn ; es ist also gänzlich aus¬
geschlossen . daß England für seine Versorgung der ge¬

nügende Frachtraum zur Verfügung bleibt . Die schon
versenkten Getrcidemengen — in einer Woche nach aus¬
ländischen Fachzeitschrifteki des Getreidehandels allein
570000 Doppelzentner — sind unersetzbar .

Bliebe noch eine Möglichkeit : Die Steigerung der

eigenen landwirtschaftlichen Erzeugung in England . Trotz
aller schönfärberischen Reden Lloyd Georges , die die Eng¬
länder nicht satt machen werden , ist es einen : Lande ,
das die landwirtschaftliche Erzeugung seit Jahrzehnten
vernachlässigt und seine Produktiouskräfte darauf einge¬
stellt hat , aus England die Jndustriekänimer der Welt

zu machen und dafür Nahrungsmittel aus aller Welt

zu beziehen , nicht möglich , in wenigen Monaten ilber
die Gefahren einer verkehrswirtschaftlichen Abschließung
hinwegzukommeu . Bei einer fortdauernden Abschließuno
in nennenswertem Umfange droht das Hungergespenst
in England aber nicht nur den Menschen , sondern auch
der gewerblichen Erzeugung . England bezog in den letztes
Jahren vor dem Kriege aus dem pluslande seinen <p -

sarnten Baumwollbedarf , ferner 15 Prozent feines Be¬

darfs an Eisenerzen und Rohe ' sm , 9 - > Prozent des KüH
ser-, 75 Prozent des Zink -, l .5 Prozent des Holz -, 71
Prozent des Wollbedarfs . Tie verheerende Wirkung eine :
Absperrung für England und seine Verbündeten — wohe :
sollen z . B . Frankreich

' und Italien die Kohlen nehmen ?
— zu schildern , ist angesichts solcher Zahlen überflüssig .

Zurückweisung englischer Lockungen
Wien , 16 . Mai . Unter der Ueberschrift : „Annähe¬

rungsversuche au die Monarchie in England "
, beschäftigt

sich die „ Neue Freie Presse " in ihrem Abendblatt mit
den Erörterungen über einen österreichisch -englischen Son¬
derfrieden in englischen Blättern , namentlich in der
„ Saturday Review " , die jetzt gnädigst die österreichisch -
ungarische Monarchie nach gewissen „ Zuspitzungen " im
Süden am Leben erhalten wissen wollen , wenn sie ihr
Leben mit ihrer Ehre bezahlen , d . h . nur ein bißchen
von Deutschland abrücken wollte . „ Saturday Review "
scheint gar nicht zu fühlen , welch himmelweiter Unter - '
schied zwischen der Politik in Wien und Budapest und der
in Rom bestehe , wo England den schmählichsten Verrat
und Vertragsbruch zu einen : bestimmten Preise einhan -
NKn konnte . Wenn „ Saturday Review " sich über die
Patnr der Monarchie im klaren wäre , würde sie er¬
fahren . daß sich ihr Verhältnis zu Deutschland nicht

Ziegenäe liebes
Zeitroman aus dem Osten von O . Elster .

Hasso , der seine Genejung in Berlin abgewartet hatte ,
erhielt den Befehl sich bei einem neuen Neservercgiment
als Negimentsadjntant zu melden . Bei Tilsit lag das
Regiment in Quartier .

„ Auf der Fahrt dorthin, " sagte Hassos Mutter zu
ihm , „ kannst du dich nach Schloß Freiberg umsehen .
Tie Russen sollen da arg gehaust haben , wie mir Direktor
Bartling aus Königsberg schrieb .

"

„ Ich hoffe , daß Bartling wieder auf Freiberg ist, "

meinte Hasso .
„ Bartling ist gleich im Anfang geflohen .

"

„ Und die anderen Leute ?"

„ Geflohen , verschleppt , wenn nicht erschlagen . W .nin
du Freiberg gesehen hast, gib nur Nachricht . Ich venke,
ich kann jetzt wieder dorthin gehen . Die Rußen werde «
wohl nicht wiederkommcn, " setzte sie mit ei - e n stolz n
Lächeln hinzu .

Hasso sah gedankenvoll vor sich nieder . Tann
ßagte iw : „ lind von Kälc Richter hast du keinerlei Nach¬
richt ?"

Sie wandw sich ab . Daß Hasso noch immer an
daS M ävci ' en dachte , war ihr unfaßbar .

„ Plein . Wie 1 -Ute das möglich jein ? Es hätte ja
auch keinen Zweck .

" '

Haß » reiste ab . Je näher er dem K iegsschauplatze
>am , desto jnr n barer traten ihm die Bil . ee der Zerstörung
entgegen . Grausam und sinnlos hatten die Rügen in
den : Lande gehaust . Wie mochte es in Freileeg aus -
jehen ?

Ter Zug hst- lt ans der kleinen Station . Haßo sah
sich erstaunt , erschreckt um . Das schmucke StationshanS
lag ii : Trümmern ; ein Holzschuppen mußte die Burean -

Ltationshansc waren verschwunden ; nur armMge
Stümpfe standen in den : verwilderten Garten .

Der Stationsvorsteher trat auf Hajso zu . Der Mann
Mar sehr gealtert ; sein Haar war grau geworden . Tieft
Fallen hatten sich m sein Geiicht gegraben .

„ Ja , Ke" - . m -s t -Locm Lächeln/ >,hie >.

siehl 's schlimm ans , und in Freiberg noch schlimmer /
„ Waren Sie dort ?" .
Bor einigen Tagen . Direktor Bartling ist ja Wiedei

zurück . Er hat auch einen Wagen für den Herrn Gra¬
fen geschickt , freilich nur einen Einspänner — die Equi¬
pagen haben die Russen mitgenommen .

"

In der Tat hielt vor dem Bahnhof ein armseliges
Korbwägelchen . Das Pferd dagegen war gut ; ein alte :
Knecht hielt die Zügel . Hasso kannte ihn . Er reichte
ihn : die Hand .

„ Na , guten Tag , Petersen, " sagte er . „ Mso Ihr
habt die Nussenzeit gut überstanden ?"

„ Ja , Herr Graf . Ich war ihnen wohl nicht der
Mühe des Totschlagens wert .," meinte der Alte .
, „ Ist den viel Schaden angerichtet ?" - ' i .

„ Herr Graf werden ja selbst sehen .
" - w '

Ter Alte , schien zum Erzählen nicht aufgelegt . Er
beschäftigte sich mit dem Pferde , das jung und feurig
war und hin und her tänzelte , um dann im flotten Trabe
davvnznrennen .

Hasso hatte auch keine Lust zu wetteren Gesprächen .
Tie Spuren der Verwüstung , die er ringsum sah, stimm¬
ten ihn ernst und traurig . Tie Felder , die er im letzten
Sommer in blühendem Zustande verlassen , lagen kahl und
unangebant da . Das Hans des Straßenwärters , das zu¬
gleich eine ländliche Schänke gewesen , bildete nur noch
einen wüsten Trümmerhaufen . Tie Bäume waren gc-
-' " ttl oder ragten zersplittert zum Himmel auf . Man sah
. ,migc Leute , die auf den verwüsteten Feldern beschäftigt
waren . Je näher man dem Torfe und Schloß Freibcrg
kam , desto mehr häufte » sich die Verwüstungen , und als -

Hosso die schwarzen , ausgebrannten Häuser des Torfes

Nur wenige Häuser waren verschont geblieben , und
auch diese waren durch Brand oder Geschosse beschädigt .
Ter Turm der Kirche war halb znsammengcstürzt , das

Dach des Pfarrhauses ein Raub der Flammen geworden
und nur notdürftig wiederhergesteill - Ueöerall Spuren der

sinnlosen Verwüstung ! Nur einige ältere Leute standen
umher oder waren mit dein Aufräumen des Schuttes be¬
schäftigt . Sie grüßten Hasso ernst und traurig .

Er erkundigte sich nach Pfarrer Junghaus .

„ Nach Rußland verschleppt, " entgegnen ein alter
Bauer . „ Er hat bis znni letzten Augenblick ausgehalten ,
wollte nichl mit » ns fliehen , und hatte sich in dem Walde

verborgen , da haben ihn die Russen mitgenommen . Ja ,
Herr Graf , es war eine schwere, traurige Zeit .

" .

„ Es wird Ihnen geholfen werden , und die Russen
werden wir jetzt vom deutschen Boden scrnhalten !"

„ Das gebe der liebe Gott , Herr Graf ! "

In trauriger Stimmung fuhr Hasso weiter . Tie
schöne Allee znin Schlosse war größtenteils zerstört . Auch
ans dem Gntshofe hatte das Feuer gewütet , die große
Lcheune , die inan erst vor zwei Jahren neu erbaut hatte ,
war ein Trümmerhaufen , einige Stallungen zerstört , das
iandwirtschafttichc Gerät , die Wagen und Pflüge lagen
in wildem Durcheinander ans dem Hose .

Aber das Schloß selbst stand scheinbar unverletzt da ,
wenn es auch einen seltsam leeren und öden Eindruck
machte . Ter Platz vor dem Schlosse mar einigermaßen
anfgeräum ! und gereinigt . Zwei ältere Frauen sncht- n
ihn vvn allerlei Unrat zu säubern .

Direktor Bartling eilte Hassv entgegen . Ihm sah
man nichts vvn den Leiden dieser Zeit an : er Halle sich
unzeite » nach Königsberg in Sichrryeil gebracht und dort
' ine gute Zeit verlebt .

,
'
,Tas sieht hier ja schrecklich ans . Herr Bartling, "

mgte .Hassv , ihm die Hand reichend .
„ Ja , Herr Gras , es gibt viel zu tun . Aber wir

vollen schon mit der Arbeit fertig morden , wenn Sie uns
nur die verfluchten Russen vom Leibe halten .

"

'
.M I



viog aus den Willen der Negierungen , sondern aus die
Neberzeugung der großen Mehrheit in Oesterreich und
Ungarn stützt und somit die notwendige Volksgrundlage
hat . Das Herumreden der Saturday Review lind de"

» » deren englischen Blätter über einen Flieden in der
Monarchie ist lappisch . Wir hohen , das ; der russische
Arbeiterausschuß die noch vor den ; Kriege geschlossenen
Ententeverträge verösfeittlichen wird . Tann wird sich
zeigen , daß die Vernichtung der Monarchie
mit Brief und Unterschrift in England
schon iur 'Frieden b cschlo ssen war . Ernst
können solche Scherze mit einem cngliich - öflerrei -
chisch -nngarischen Sonderfrieden nirbt gmowmen werden .
Diese Unterschätzung unseres Eharakters und die Zumu¬
tung , daß wir von Männern , die den A » wand für
ihre Bündnispolink bei uns decken wollm , n is das Leben
verbürgen lassen sollen , sind zu abschmlich , als daß

' mehr darüber gesagt werden könnte . Es genügt , den
Finger in der Richtung gegen die Türe auszu strecken .

Futtevm ittelmangel in Frankreich.
Paris , 16 . Mai . Tie Bntterpreise haben eine unge¬

heure Höhe erreicht , weil das Vieh ungenügend ernährt
wird . Das Heu ist mit Beschlag belegt . Tie Kraft -
futtermittel kommen wegen des Tauchbootkrieges nur
spärlich auf den Markt und die Kleie fehlt , da das
Getreide bis zum höchsten Prozentsatz zu Mehl ausge¬
mahlen werden muß .

Kindersterblichkeit in Irland .
London , 16 . Mai . In einer Eingabe an die Re¬

gierung wird ausgeführt , daß in l9 Städten Irlands
im ersten Vierteljahr l9l7 die Sterbefälle von 18,1 auf
25 auf 1000 Personen gestiegen seien . Ohne Einrechnnng
der auf dem Schlachtfeld Gefallenen sei die Zahl der
Todesfälle in allen Städten mit Ausnahme von zwei
erheblich größer als die Zahl der Geburten .

Der Weltkries . ^
WTB . Großes Harlptqnartier , 16 . Mai . (Amtlich ?

Westliche.' Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war Hie Ge¬
fechtstätigkeit verhältnismäßig gering .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Beiderseits von Craonnc and nördlich von Prosnes

hielt die gesteigerte Artillerietätigkeit ohne Unterbrechung
an . Oestlich von La Neuville brach ein märkisches Ba¬
taillon auf 600 Nieter Breite in den feindlichen Graben
ein und Hielt die neugewonnene Stellung gegen mehrere
mit starken Kräften geführte französische Angriffe . 17k
Gefangene , sowie zahlreiche Gewehre aller Art fielen in
die Hand der tapferen Truppen .

OesMcher Kriegsschauplatz :
Lage unverändert .

Mazedonische Front :
Das lebhafte Feuer zwischen Prespa - und Toiran -

See hat auch auf die Strumasrvnt übergegrisfen .
Der Erste Generalgnartiermeister Ludendorff .

*
Das schlimme Wetter , das am TienStag mittags

in einem großen Lei ! WestDentschlands hauste , hat auch
an der Westfront sich fühlbar gemacht . Die Operationen
mußten mit wenigen Ausnahmen unterbrochen werden
und nur die Artillerie blieb in Tätigkeit .

Die franzch ; , . .) en und englischen Heeresberichte
sprechen bei den gegenwärtigen Kämpfen stets von einer
Hindenburglinie , die sie an einzelnen Stellen ein¬
gedrückt , an anderen , wie bei Fresnoy , durchbrochen haben
wollen . Sie haben diesen Namen offenbar in der Absicht
gewählt , um bei den Völkern der Entente und bei den
Neutralen den Eindruck zu erwecken, als ob diese mit
dem Namen des deutschen Feldmarschalls bezeichnete Linie
das wichtigste und letzte deutsche Bollwerk sei, um das
sich ähnlich wie um eine Festung die Entscheidungskämpfe
abspielen . Die Bedeutung der jetzigen Kämpfe soll da¬
durch betont werden , errungene Erfolge sollen vergrößert ,
erlittene Niederlagen begründet werden . Demgegenüber
sei festgestellt , daß es eine Hindenburglinie nicht gibt , wenn
man nicht sämtliche auf Anordnung des Feldmarschalls
von Hindenburg angelegte Stellungssysteme , die sich in
dieser Zone in breiten Gürteln hintereinander erstrecken,
Hindenburglinie nennen will .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 16 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
nach . .uttag : Gestern bci Tagecende griffen die Deutschen nach
heftiger

'
BeschirS '.ing des CH .-in r -R - - Domes in der Gegend

: o 'dwestüch vor , B . : - -.: L o . >; ns rare : . Steilungen ans vrer »
, <s o i - -g - ' >- . ' rechne d: Eehvrigny an .

Unser Sperr , und Maschinengewehrftüer brachte den AngrlE
zum Scheite, !! , der nnzcrc Linien nicht erreichen konnte , außer
an einem Paukte , wo eine -Abteilung in einem vorgeschobenen
Gruben süvw . stuch >vi Fiilain Fuß faßte . Feindliche Hand¬
streiche gegen unsere -Posten nördlich von Craonne , östlich der
Höhe 108 und no dwestüch von Auberive scheiterten in un¬
serem Feuer . Wir machten Gefangene , darunter einen Offi¬
zier . In der Wo eure und in Lothringen drangen unsere
Abteilungen an meh . eren Punkten in die deutschen Linien ein
und kehrte » mit G . fongenen zurück .

Der englische Tage bericht.
WTB l o von , 16 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Frühmo gens beschoß der Feind heftig unsere Stei¬
lungen in Bulleconrt und in der Hmdenburglinve und unter¬
nahm darnuf zwei entschlossene Angriffe . Sein Versuch gegen
die Hindenburglinie scheiterte völlig . Der Angriff auf Bullc -
co -irt winde nach heftigem Kampfe , in dem unsere vorge -
stiodenen Posten im Nordwestteil des Dorfes gezwungen wur¬
den , eine kurze Strecke zuruckzugehen , gleichfalls abgeschla«
gc » .

Italienischer Kriegsschauplatz : Der fünfte Tag der neuen
Isonzoschlacht war von gleich heftigen Kämpfen erfüllt , wie
alle vorangegangenen . Der Feind führte mit großer Zähig¬
keit seine Massen immer wieder znm Angriff vor . Lau¬
sende ro -i Italiener wurden geopfert . Unsere Waffen habe »
den Kampf wieder mit vollem Erfolg bestanden . Zwi¬
schen Auzza und Eanate glückte es dem Feind , in ffchmalem
'Abschnitt das linke Iso izoufer zu gewinnen . Eine 'Ausbreitung
wurde verhindert . Mehrere starke italienische Anstürme gal¬
ten diesmal den Höhen roi Ptawa und Zagora . Auf dem
Kuk vermochte der Feind vorübergehend Fuß zu fassen . Wir
trieben ihn in erbittertem Handgemenge wieder hinaus Ebe »io
erfolglos verliefen sür die Italiener verlustreiche S rmchti
sich des Motte Santo und Monte Gabriele zu b .-mächtigen
und unsere Linien östlich und südöstlich von '

Girz »ns Wan¬
ken zu bringen . Im Bereiche des Fajti Hrib grifft der Feind
am Vo mittag neuerlich vergeblich an . Zn einer Wiederholung
des Bo stvhes kam cs nicht , da unjece Artillerie , von den
Flugzeugen zielbewusst untta stützt, die italienischen Angrifft -
iolenne » in ihren Gräben durch Feuer niederhielt . In der
Nacht staute der Kamps ab . In den Morgenstunden wurde
dos Gcsthützftuer wieder lebhafter . Die Zohl der durch un¬
sere Truppen gemachten Gef .,ogenen ist aus 2000 angewachjen .
Unter diesen besinden sich etwa . SO Ossizlece . Zwei italie¬
nische Niens « lf ngsevge sieten unseren Kampffliegern znm Opfer .
— In Ti v uät zwilchen dem Etsch - und Snganertal die
t uidliche Artillerie stärker in Wirksamkeit .

Neues vom Tage .
Berlin , 16 . Mai . Das Marinelnftschiff „ L . 22 "

ist seit beui 14 . Mai vermißt . Nach amtlicher : eng¬
lischer Melbung ist „ L . 22 " am 14 . Mai vormittags
durcb englische Seeßreitträste in der Nordsee vernichtet
worden .

Gegenbesuch des Grafen Czcrnin .
Berlin , 46 . Mai . Der österreichische Minister des

Aeußern Gras Ezcrnin wird sich zur Fortsetzung der in
Wien angeknüpsien Besprechungen in der kommenden
Woche ins Große Hauptquartier begeben .

Die 6 . Kriegsanleihe in Baden .
Karlsruhe , 16 . Mai . In Baden sind auf die

0 . Kriegsanleihe 503 Millionen Mk . gezeichnet worden
gegen 406 bei der fünften , 427 bei der vierten und 439 -

bei der dritten Anleihe . Nach der Bevölkerungsziffer
hätte Baben 3,3 Prozent des Gesamtergebnisses anfzn -
bringen gehabt , während es tatsächlich 3,8 ! ) Prozent anf -
brächte . Von den 60 Milliarden sämtlicher Anleihen
entfalten 2 >m Milliarden außBaden .

Zur elsaß - lothringischen Frage .
München , 16 . Mai . Tie „Bayerische Staatsztg. "

schreibt halbamtlich in ihrer heutigen Nnnnner : Wie
erst neulich die Verhandlungen des BundesratsausschnsseS
für aiiswärtige Angelegenheiten gezeigt haben , befindet
sich die bayerische Regierung bei oer Unterstützung der
Politik des Reichskanzlers in voller Uebereinstinnnung
mit den Regierungen der anderen größeren Bundesstaaten .
Darüber , daß , wie ein Berliner Blatt zu melden weiß ,
in jüngster Zeit über die künftige Gestattung Elsaß - Loth¬
ringens einschneidende Btschlüsse gefaßt worden seien ,
ist hier an maßgebender Stelle nicht das Mindeste be¬
kannt . .

Schweizerische Gesandtschaft in Haag .
Bern , 16 . Mai . Ter schweizerische Gesandte in

London ist zugleich bei der holländischen Regierung
beglaubigt . Ta aber die gegenwärtigen Verhältnisse
den Verkehr zwischen London und dem Haag außerordent¬
lich erschweren , so hat der Bundesrat beschlossen, einen
eigenen Gesandten im Haag zu ernennen und den derzei¬
tigen schweizerischen Gesandten in Washington , Paul
Ritter , mit der Geschäftsführung betrauen .

Zivildienstpslicht in Frankreich .
Paris , 16 . Mai. ( Agenee Havas . ) Tcr Senat

erörterte einen Vorschlag Verengers , der die Zivildienst¬
pslicht einsührt . Verenger sagte , man brauche noch
900 000 Soldaten und Arbeiter . Es gebe noch Arbeit ;
kräste unter den Müßiggängern und unbeschäftigten jun¬
gen Leuten der Jahrgänge 1919 bis 1923 . Tie Zivit -
inobilmachnng würde den Pulverfabriken und Kriegs¬
dienstzweigen

'
300 000 Freuen zusühren .

Ministerwechsel in Holland .
Haag , 16 . Mai . Der Kriegsminister Bosbon Hai

durch königlichen Beschluß die ersuchte Entlassung erhalten .
Zeitweilig wird das Miegsininisterium vom Marine¬
minister verwaltet .

Petersburg , 16 . Mai . (Pet. Tel. Ag . ) Der Ar¬
beiter - und Soldatenrat hat sich mit 41 -gegen 19 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung für die repräsentative Teil¬
nahme der sozialdemokratischen Parteien an der provi
sorischen Regierung ausgesprochen .

Vetersbura . 16 . Mai. (Reuter.) Kurz bevor
Gntschkow seine Demission einreichte , suchten die Generäle
Brnssilvw und Gnrkow ihre Entlassung nach . Ueber ihre
Entlassungsgesuche soll nach der Ernennung von Gutsch -
kows Nachfolger entschieden werden . , . m

Der amerikanische Krieg .
Washington , 16 . Mai . (Reuter .h Die Kredit¬

vorlage über 750 Millionen Dollars , wovon 400 Mil¬
lionen zum Ankauf und Bau einer Flotte von Han¬
delsschiffen sofort verfügbar sein sollen , wurde vom
Ausschuß des Senats genehmigt . Ebenso fand die Ge¬
setzesvorlage Annahme , durch die die Regierung zur
Uebernahme der notwendigen Schiffsbanwerkstätten er¬
mächtigt wird . .

Einschränkung der Börsen .
Chicago , 16 . Mai . Die Verfügung der Regierung,

wonach die Börsentätigkeit einer Einschränkung unter¬
worfen wird , ist gestern in Kraft getreten . Die Ver¬
treter der Getreidebörsen beschlossen, die einstweilige Fort¬
setzung des Verkehrs zu empfehlen .

Die Umwälzung in Nußland .
Stockholm, 16 . Mai . Die Enthebung des Generals

Rußki vom Oberbefehl ist auf Verlangen des Arbeiter -

nnd Soldaienrates erfolgt , da Rußki der einstweiligen
Regierung vorgeschlagen hatte , zir ihrem Schutz seine
Truppen nach Petersburg marschieren zu lassen . — Der
Soldatenrnt erstrebt die Ersetzung des Ministers Mil -
jnkow durch den Sozialisten Skobelew . — In Sebastopol
kam es zwischen Soldaten und Arbeitern zu blutigen
Zusammenstößen .

General Kornilow hatte znm Schutze der einst¬
weiligen Regierung vor dem Winterpalast Soldaten mit
Maschinengewehren und Panzerautomobilen aufstellen
lassen , ans die Einsprache der Sozialistenführer Tscheidse
und Skobelew die Maßregel aber wieder rückgängig Mächen
müssen . Die beiden Mitglieder des Arbeiterrates er¬
ließen sodann durch Maneranschlag eine Bekanntmachung ,
nur der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldaten -
rates habe das Recht , dem Militär Befehle zu erteilen .
Die einstweilige Regierung gab darauf den Gegenbefehl ,
daß nur General Kornilow berechtigt sei , Befehle an
die Truppen anszngeben . Aber der Arbeiterrat setzte
seinen Willen durch und Kornilow legte den Oberbefehl
nieder . . . m

Vermischtes . ^
Stiftnrg . Freifrau von der Pfordten hat der Stadt Bam¬

berg ihr ganzes Vermögen mit 600 000 Mark vermacht , k
Kleingeld . Die Paplerftwrik am Baum bei M i e s b a ch

tOberbapern ) wird das von ihr ansgegebene Notgeld wieder
einziehen , da der Mangel an Kleingeld beträchtlich abgeno .n -
men hat .

Gesch efs .n : s Leh e . sen '.inar . Das Lehrerseminar zu Monin -
baur ( Nagen ) ist wegen geringe !- Scbülerzahl geschlo

'
sen worden .

Jugendlicher Reubinö d .' r . 2 » Berlin wurde ein 17jäh -
rlger D : oostenlehrling wegen Raubmords an einer 72jährigen
Händlerin verhaftet .

Weibliche Uhrmacher . Bei der Prüfung der Lehriings -
Nibeiten der deutschen Uhr »icichcrverei» igung , die jüngst in Leip¬
zig siaiiftmd , wurde der erste und dritte Preis weiblichen Uhr -
machertch . iingen zuerkannt .

Baden .
(- ) Karlsruhe , 16 . Mai . Das Großherzogspaar

und dir Größt -e - o ' in Luise empfingen heute nachmittag
bei : Besuch der Kaiserin , welche mehrere Stunden
hier weilte nuo abends 8 t ' hr .ihre N ' ise fortietzte .
— Heute vormit . ag begab sich das Großherzvgspaar

-
cmf kurze Zeit nach Schloß Zwingenberg am Neckar .

(- ) Mannheim , 16 . Mai . Der 60jährige „ Heil¬
kundige " Johann Georg Denhardk ans Untereichenheim
wurde wegen Operationen , welche der 8 2l8 mit Strafe
bedroht , von der Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Seine Mitange¬
klagten erhielten mehemonatige Gefängnisstrafe .

(- ) Mannheim , 16 . Mai . Beim Baden im Neckar
ist der achtjährige Schüler Heinrich Keck von Sandhofen
ertrunken .

(- ) Lndwigzch .
'ZLn , 16 . Mai . Hier wurde ein vier¬

jähriges Kind von der elektrischen Straßenbahn über¬
fahren und sofort gerötet .

(-) Mtthig , 16 . Mai . Einen glänzenden Erfolg Halle
die 6 . Kriegsanleihe im hiesigen Hospital , ivo 50 kranke
Soldaten nntergebracht sind . Sie haben nicht weniger
als 54OM Mk . gezeichnet . Obwohl nur geweine Sol¬
daten , sind darunter neben schlichten Arbeitern Fabrik -
direktoren , Bankbeamte , Lehrer , Gutsbesitzer nsw . Alte
haben in dieser Mnsteranstalt dieselbe gute Pflege » nd
essen miteinander in bester Harmonie an demselben Tech .

(-) BrauuLLaH OA . Künzelsau , 16 . Mai . (H U f s -
diensi .) Das l2jährige Töchlerchen des derzeit im Felde
stehenden Hauptlehrers Binder versieht hier anAßlssw . ise
den Organisten ; ienst .
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Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 16. Mai . Amtlich wird verlautbart vom



Württemberg.
(-) Stuttgart , 16 . Mai . (Der König und die

Verwundeten . ) König Wilhelm , der noch zur Kur
ln Wiesbaden weilt , hat dieser Tage die dortigen Ver¬
wundeten aus Württemberg , etwa 60 an der Zahl , ins
Kasino eingeladen . Cr unterhielt sich mit den Verwundeten
m leutseligster Weise und ließ sic bewirten .

(-) Stuttgart , 16 . Mai . (Gassperre .) Das
Stadtschultheißenamt gibt bekannt : Infolge Kohlenmangel
muh die Gasabgabe eingeschränkt werden, um eine voll¬
ständige Sperrung der Gaszufuhr nach Möglichkeit zu
vermeiden. Es wird daher am Donnerstag, 17 . Mai ,
von mittags 1 Uhr bis abends 6 Uhr und von Freitag
ab bis auf weiteres von mittags 1 Uhr bis abends
VZ7 Uhr und von abends 1/28 Uhr bis morgens 5 Uhr
die Gasabnahme gesperrt werden. Jede Gasabnahme in
den Sperrzeiten ist verboten . — Die Einschränkung wird
für Privathaushaltungen erträglich sein , Gewerbebetriebe
aber werden schwer betroffen und eine völlige Umstellung
wird nicht vermieden werden können. (In Hamburg ist
eine ähnliche Gassperre angeordnet worden . )

(-) Stuttgart , 16 . Äiai . (Hilfsdienst .) Der
städt. Hilfsdienst läßt zurzeit 250000 Pfundpakete „S u p -
pengemüse mit Graupen " Herstellen , ein Pulver,
das aus 40 Prozent getrockneten Bodenkohlraben , 35 Pro¬
zent Kartoffelmehl , 15 Prozent Graupen und 10 Prozent
Gewürze usw . besteht . — Im Hilfsdienst sind zurzeit 400
Schüler und Schülerinnen nachmittags mit Garteenar¬
beiten beschäftigt. _

(-) Stuttgart , 16 . Mai . (Gassperre . ) Wie wir
soeben erfahren , ist ei ? Anordnung der Gassperre zunächst
rückgängig gemacht worden , da das Kriegsministerium
für alsbaldige Anlieferung der nötigen Kohlen besorgt
gewesen ist .

(- ) Dettenhausen OA . Tübingen , 16 . Mai . (Ge¬
faßt . ) Durch den Landjäger wurde kürzlich die Reise
eines Liebespaars nach Frankreich unliebsam unterbro¬
chen . Nun stellt sich heraus, daß der Liebhaber ein in
Kleinhohenheim entwichener französischer Kriegsgefange¬
ner, die Liebste die Rosa Stopper aus Spiegelberg ist.
Das Mädchen hatte sich zuvor mit Kleidungsstückm für
den Bräutigam aus dem Schrank ihres Dienstherrn in
Stuttgart und sich selbst aus dem der Frau mit Schmuck,
Schirm und ähnlichem reichlich versehen.

(-) Braunsbach OA . Künzelsau, 16 . Mai. (H ilfs -
dien st . ) Das 12jährige Töchterchen des derzeit im Felde
stehenden Hauptlehrers Binder versieht hier aushilfsweise
den Organistendienst .

(-) Leutkirch , 16 . Mai . (Ehrlos . ) Ein Mädchen
in Bergheim , das vier Brüder im Felde stehen hat , wäh¬
rend ein fünfter zu Hause in Urlaub weilt , unterhielt
mit einem kriegsgefangenen Serben ein Verhältnis . Der
Bruder machte dem Mädchen wegen des unwürdigen Be¬
nehmens Vorwürfe, das Mädchen aber gab die Zivil¬
kleidung des Bruders ihrem Liebhaber und entfloh mit
ihm gegen die österreichische Grenze . Bei Bregenz wurde
Vas Paar verhaftet und sieht seiner Bestrafung entgegen .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen lösen sich allmählich wieder auf.

Für Freitag und Samstag ist neben vereinzelten Ge¬
wittern in der Hauptsache warmes und trockenes Wetter
gl erwarten. !

Lokales.
— Feldpsstverkchr nach Oesterreich -N 'tgarn .

Von jetzt ab werden im Feldpostverkehr aus Deutschland
nach Oesterreich-Ungarn, soweit er durch die K . u . K .
Feldpostämter vermittelt wird , Warenproben bis zum
Höchstgewicht von 500 Gramm zur Beförderung ange¬
nommen . Sendungen bis 50 Gramm sind portofrei : Sen¬
dungen von 50 bis 250 Gramm kosten 10 Pfg . , von
250 bis 500 Gramm 20 Pfg .

— Zur Angestelltenversicheruttg ist eine wichtige
Entscheidung ergangen : Der Arbeitgeber ist zum
nachträglichen Abzug der Arbeituchmerhälfte berechtigt,
wenn er zwar bei der ersten Gehaltszahlung infolge be¬
gründeten Zweifels an der Versicherungspsticht des An¬
gestellten den Abzug unterlassen hat , vor der Bewirkung
der nächsten Gehaltszahlung aber sich an die Neichsvc"
sicherungsanstalt um Auskunft über die Versicherungs¬
pflicht wendet . Nur muß er daun die Abrüae alsbald

nach dM Empfang des die Versicherungspflicht bejahen¬
den Bescheids nachholen. Wenn der Arbeitgeber derartige
Beitragshälften mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage
des Angestellten in dessen Interesse stundet, so muß
sich der. Angestellte diese späteren Abzüge gefallen lassen .
Denn die Stundung stellt keine „zum Nachteil des Ver¬
sicherten " getroffene Uebereinkunft dar.

— Bersicherungspflicht von Soldaten . Es
kommt häufig vor , daß verwundete oder kranke Sol¬
daten aus einem Vereinslazarett freiwillig gegen einen
Taglohn in Industriebetrieben arbeiten . Zur Frage der
Versicherungspflicht ist nun zu bemerken , daß derart frei¬
willig beschäftigte Soldaten — bei entsprechender Dauer
des Arbeitsverhältnisses und Höhe des Lohnes — ver¬
sieh e r u n g s p fli ch ti g sind. Die Versicherungspflicht
besteht dagegen nicht für die militärisch zu einer Arbeit
befohlenen Soldaten . Für solche Militärpersoueu
läuft die Anwartschaft zur Invaliden - und Hinterblie
beneuversicherung ohne Beitragsleistung gesetzlich weiter .

— Tie Not der Heimatpresse . Zur Not der
Amtsblattdruckereien wird uns geschrieben : Hiemit möch¬
ten wir auf einen Mißstand Hinweisen , der dringend
einer Abhilfe bedarf . Vielfach werden von den Stadt -
schultheißcnämtern , aber auch von den übrigen Behörden ,den Bezirksämtern und Kommunalverbünden , Durckar-
den Bezirksämtern und Kvmmuualverbänden , Druckar-
rei vergeben, sondern auswärts bestellt. Das ist eine
schwere Vernachlässigung , ja Versündigung au dem Amts¬
blattbetrieb . Jedermann kennt die Not der Hcimatzeitung
im Kriege . Zeugt es aber von Verständnis für die Lei¬
stungen und Bedeutung der Hcimatpresse, der täglich die
ausgedehntesten zahlreichen Bekanntmachungen , Aufrufe ,
Hinweise, Mitteilungen zur unentgeltlichen Aufnahme zu¬
gemutet werden , wenn man sie bei der Vergebung von
Druckarbeiten einfach bei Seite schiebt oder ganz vergißt ? !
Das sollte gerade bei Behörden nicht Vorkommen , die
doch in erster Linie dazu berufen sind , ein einheimisches,
für die Gesamtheit wichtiges Gewerbe zu stützen . Eine
Vergebung von Druckarbeiten nach auswärts bedeutet eine
Schwächung und eine Geringschätzung des Betriebs der
Amtsblattdruckerei , die verdient zur Sprache gebrächt zu
werden . Die Amtsblattpresse soll mich aus dem Kriege
nicht geschwächt, sondern lebenskräftig hervorgehen .

— Erst Bnruksisil, vann Ksich' n ocken . Der würN . BerLn
atstinenier Pfarrer veröffentlicht sa gende Kundgebung : Sv lieb
teuer und unentbehrlich uns unsere Kicchenctzocken sind , wir
geben sie fürs Vaterland her . Aber erst wenn andere Kupfer¬
quellen versiegen . Nun werden immer noch die Kessel der Braue-
>rereu aus starkem , reinem Kupfer geschont , während man
die Glocken erst einschmelzen müßte . Ist cs wichtiger und
schöner , einst den Frieden mit den Glocken einzuläuten oder msi
Bier zu feiern ? Wir erheben entschieden Einspruch und bitten
unsere Kirchenregierung , den wiirtt - Pfarrverein und alle Ge -
meindcglieder , denen ihre Klrchenglocken beb sind , sich un¬
serem Verlangen anzuschliehen: „Keine Ki .'chcnglocken zur Kup -
feirgeminnung, ehe nicht die Braukessel verwendet sind."

— Tie Aufzucht von Ziegenlämmern . Die
Ziegenzucht hat im Laufe des Krieges eine erfreuliche
Ausbreitung erreicht und gerade Städter haben sich , dur -^
den Milchmangel bewogen, Ziegen angeschafft. Da ab >̂
ein Schlachtverbot für weibnche Ziegenlämmer besteht ,
stehen Viele vor der schwierigen Frage : wie ziehe ich
diese Jungtiere groß ? An Räumlichkeiten und vor allem
Futtermitteln fehlt es meistens . In Anbetracht dieser
Umstände übernimmt, wie wir schon einmal berichtet
haben , die Bad . Landwirtsch/iftskammer in dankenswerter
Weise weibliche Ziegenlämmer zur Aufzucht ans der Weidebis zum Herbst. Der Weidec .uftrieb findet Ende Mai
statt. Der Anmeldetermin läuft am 20 . Mai ab , deshalbsind Anmeldungen sofort an die LandivirtschastSkammer,Äartsrnhe . Stefanienstr. 43 zu richten . Wir empfehlen,-recht ausgiebig von diesem Angebot Gebrauch zu machen,
umsomehr als die Aufzucht auf der Weide die natürlichsteund gesundeste ist und diese Aufzuchtsgelegenheit sehrbillia Et.

— TattchbovL -Opo - . U .? . .Äon dem König ist der
Tauchboot-Spende ein Betrag von 10000 Act . verwilligt'norden .

— Hagel . Ans verschiedenen Teilen des Landes
wird berichtet, daß die Gewitter am Dienstag nachmittagmit Wvltcnbrüchen und schweren Hagclschlägen begleitet
waren . Jur Oberakstt Leonberg , in der Ptochinger und
Schramberger Gegend ist an den Blütenbäumen und an
Gartengewächsen erheblicher Schaden entstanden .

GtMNg . Iüngirügsvrvern7
.

Freitag ,
'denHas ,abends 8 Uhr Bibelstunde . _

Reichstag.
(Schluß .)

Berlin , 15 . Mai .
Nach der Rede des Reichskanzlers gab Abg . Dr. Späh ,

(Ztr . ) im Namen des Zentrums , der Nationalliberalen, ?>->:
Fortschrittliche » Volkspartci und der Mehrheit der Deutsche,Fraktion folgende

Erklärung
ab : - .

Wir sind in der Anschann - ein 'g , daß zur Zeit In
Reichstag eingehende Erörterungen über die Krkegssiele , rich
tig verstanden , dem Besten des Vaterlandes nicht dienlich wä>
ren . Die Friedcnssehnsucht des deutschen Volkes ist au
einen Frieden gerichtet, der dem Deutschen Reich sem Dasein ,
seine politische und wirtschaftliche Weltmacht und seine Ent >
wickinngsfreiheit sichert , und der eure Abschließung vom Weib
markte dauernd verhindert , wie sie von England versucht wird
Auch hat das deutsche Volk Vertrauen auf einen Frieden , de:
sich den Zielen nähert , wie sie der Reichskanzler in sei ,
ne» früheren Reden entschieden betont hat - Wir sind mi,
ihm einig , wenn wir cs heute ablehnen , unter den gegenwär ,
tigen Verhältnissen die Einzelheiten der Kriegsziele den
Feinde prciszugeben . Es genügt , wenn die Reichsleitunc
erklärt , daß sie weder uferlose Eroberungspläne verfolgt ,
noch sich für den Gedanken eines Friedens ohne Annexionen
oder Entschädigungen festlegt . Wenn unsere Feinde der ihre»
Bckämpstmg des preußischen Militarismus unter den Hohen ,
zoilern die erhabene Person unseres Kaisers verunglimpfen ,
so ist das nur geeignet , den Kaiser dem Herzen des deut¬
sche ', Volkes noch näher zu bringen . Wir weisen jede Ein-
Mischung unserer Feinde in unsere inneren Verhältnisse ent¬
schlossen zurück . Wir wollen in die inneren Verhältnisse
Rußlands nicht eing,reifen . Aufmerksam verfolgen wir das
Ringen eines mächtigen Volkes um seine politische und gei¬
stige Freiheit und wir begrüßen es , wenn die Reichsleitung
sich bereit hält , jederzeit mit Rußland einen Frieden zu
.machen , oer für die Dauer gute nachbarliche Beziehungen
hcrstcllt . Mit voller Einmütigkeit und fester Entschlossen¬
heit ist das deutsche Volk in den ihn aufgezwungenen Krieg
getreten . Mit freudiger Hingabe hat das Volk den Reichs ,
gedankeil , den Schutz unserer politischen , religiösen , kulturellen
und wirtschaftlichen Güter durch den Krieg hindurch aus»
rechterhaltcn. Der Geist der Osterbotschaft sichert die Fort-
entwicklung des Staaislcbens . Vertrauensvoll sieht das Volk
auf seinen Kaiser - Unser Volk wird aus den Ereignissen der
Gegenwart mit uns die Folgerung ziehen , daß eine Zurück¬
haltung , wie sie der Reichskanzler empfiehlt , geboten in,und daß auch in dieser Stunde unser Losungswort : dc
Zusammenschluß sein muß ,

Dann folgt die Beratung des Etats des Reichskanzlers
und des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts . Als Abg.
Ledebvur die Rednertribüne besteigt, verlassen zahlreiche Abge -
ordnete den Saal.

Abg . Ledebour (Unabh . Soz .) :
' Wir wußten , daß der

Reichskanzler wieder über die Situation hinweglaviercn wür¬
de . Er wird dabei ja auch bnrch die Mittclpartcicn unterstützt.Mit seinen Friedenszielcn geht der Kanzler zusammen mit der
Obersten Heeresleitung, ist als» für Annexionen . Scheidemam
bekannte sich heute zu unseren alten Kriegszielforderungen , di
uns trennten . An seiner Aufrichtigkeit zweifeln wir . Dei
Friede der Annexionisten ist nur ein bewaffneter Friede bn
zum zweiten Kriege . Wenn nicht Reformen eingcführt werden
s« wird es in Deutschland so gehen , wie in Rußland. Wb
verlange » von der Regierung eine klare Erklärmra , was ar
dem Geruch : ist , daß die Hohenzollern und Wittelsbachei
E l sa ß . L 0 t h r in ge n unter die beiden Dynastierausteilen wollen . Die rechte Antwort auf solches Vor-
gehen würde die Erklärung Deutschlands zur Republik se ' >

Abg . David (So ; . ) : Volle Klärung hat der Reichskanz -
nicht gebracht. Wertvoll war , daß er kein Annexionsprogramn
ausgestellt hat . Cr hnc auch unser Programm nicht abgelchnt . Bor
großem Werte ist uns eine volle Uebereiiistimmung mit Oester,
reich und dessen Haltung zur russischen Frage. Ein Fric ,
densaiigcbot von Rußland besteht bis heute leider noch nicht
Ich bedauere, daß nicht auch nach dem Westen eine Bereitschaf
zum Frieden ohne Annexionen ausgesprochen worden ist . De >
G es , - , . >- Sv : , r , ,si dü
russischen Minderheit vo handen- Der Arbeiter - und Soldaten,
rat ist zur Verteidigung Rußlands nach wie vor bereit . Ei ,
Friede , der die Interesse » Deutschlands wahrt , ist nur auj
dem von uns gezeigteil Wege erreichbar. Die Politik bei
Rechten erschwert das Aushalten und die Stimmung. Sie for¬
dert für die Landwirtsch, ft immer höhere Preise und droht mit
passiver Resistenz der Bauern. Ein freies Wahlrecht ist nötig.
Scheidemann ist mit seinem Hinweis auf die Katastrophe nicht
verstanden worden . ( Lärm rechts und Rurufe : Er hat gedroht .)
Er hat nicht gedroht . (Präsident Dr. Kämpf : Ich habe den
Abg . Scheidemann wegen dieser Aeußerung zur Ordnung ge-
rufen . Der Fall ist erledigt .)

'
Abg . Gräfe (Kons . ) : Die Antwort des Reichskanzlers

Hut keine Klärung gebracht. Für die Regierung handelt
es sich um die Wahl zwischen Feuer und Wasser , zwischen uns
und Scheidemann . Einen Erfolg hat unsere Interpellation doch
gehabt, indem die M i t t e l p a r t e i e n von Scheidemann '
abge rückt sind. Auch der Kanzler hat sich etwas mehr
ablehnend den Scheidemnnnschen Aeußerungen gegcnübergestellt .
Aber der Eindruck seiner Rede wird kein beruhigender sein.
Die Feldgrauen verlangen energische Zurückweisung der an »
uexionslosen Politik . Eine gewisse Beruhigung gibt ällejn
bas Wort des Kanzlers , das; er sich in voller Uebcremstimmunguit der Obersten Heeresleitung befindet . Hoffentlich ist diese
siebereinslimmnii .q dauernd. Der Kanzler hätte es aussprechen

„Sehen Sie selbst, Herr Gras , und erschrecken Sie '
nicht !"

Das schöne Schloß war vollständig aiisgeranbt ! Die
Fensterscheiben waren eingeschlagen, die Spiegel, die herr¬
lichen Möbel zertrümmert, die Bilder, die Teppiche zer¬
schnitten — ein ivildes Durcheinander in all den Zimmernund Sälen !

Sprachlos stand Hasso da.
„Was die verfluchten Kerle nicht mit fortschteppen

konnten, das haben sie zerschlagen," sagte Bartling .
„ Kaum, daß ein heiler Tisch , ein Stuhl und ein Bett auf-
znlteiben waren . Wie die Wilden haben sie hier gehaust.

"
„Konnte denn gar nichts zum Schutze des Schlosses

geschehen ?" fragte Hasso .
Bartling zuckte die Schultern.
„ ich wüßte nicht , was man hätte tu ' ! sotten . . .

"
„ Wenn Sie hier geblieben wären , Bartling . . .

"
Dieser lachte rauh aus.
„ Und mich nach Rußland verschleppen lassen , wie

unseren Psaerer, oder mich nstderschießen lassen , wie un¬
seren armen Jörster !"

„Wie ? Jörster Wilmerding ist erschossen ?"
„ Ja — alle Förster in der Umgegend , die sich nicht

rechtzeitig in Sicherheit brachten , sind erschossen . . . "
„ Entsetzlich ! Ut denn niemand hier im Schlosse

zurückgeblieben ?"
„Doch . Der alte Friedrich . Er wollte das Schloß

nicht verlassen.
"

„ Wo ist er ?" l
: „ Toi , Herr Graf . . .

" '
„ lieber Gott ! Auch e rschossen?"

Speisesaal auf die Veranda und in den Park.
Auch hier Spuren der sinnlosen Wut der zügellosen

Soldateska ! Dennoch hatte man den Park im Großen
» nd Ganzen nicht zerstören können. Nnx einzelne Bäume
waren gefällt und die Rasenplätze und Beete zerstampft .

Der Frühling warf aber über diese Wunden des
schönen Parks seinen verklärenden und versöhnenden
Schimmer .

Hasso schritt auf die Grotte zu , in der er im letzten
Sommer so oft mit Käte gesessen und die Zeugin ihrer
Tstebe gewesen war.

Gott sei Dank , die Grotte war der Zerstörungswut
der Feinde entgangen ! Selbst die Bank war unversehrt
geblieben . Hasso setzte sich nieder und versank in Nach¬
denken . Tie Liebe zu Käte lebte noch in seinem Herzen,
aber die Hoffnung , sie jemals wiederznsehen, sie jemale
besitzen zu können , diese Hoffnung war erstorben, war ans -
gelöscht durch den Sturm der furchtbaren Zeit , die über
die Welt hereingebrochen war . Doch der Gedanke stimmte
ihn nicht mehr traurig . Er hatte zuviel Schreckliches ge¬
sehen und erfahren , er war durch ein Meer von Blut
und Schmerzen geschritten, er hatte so viel Großes und
Erhabenes erlebt, daß das Einzelschicksal des Menschen
darunter verschwand und nichtig wurde. Das Leben ge¬
hörte nicht mehr dem einzelnen , es geh

" rte der Gesamtheit,
es gehörte dem großen Vaterlande.

Nicht Schmerz und Trauer empfand Hasso , nur ein
sinnender Ernst hatte sich seiner Seele bemächtigt, und
seiner Liebe gedachte er wie eines schönen Traumes, der
ihn einst beglückt hatte.

Mit einen

„Nun, Sie werden ja blaß, Bartling ? Was ist auZ
dem treuen alten Manne geworden ?"

„Wir fanden seine Leiche im Schloßbrunnen , Herr
Graf, in den die Hunde ihn geworfen haben.

" . . .
. „Tie Bestien ! "

„ Ja , wie die Bestien haben die Kosaken hier tze-
wirtschaftet, es war ein Glück, daß nach einiger Zeit
ein Bataillon regulärer Truppen einrückte , das hat wenig¬
stens das Schlimmste verhütet . Sonst wäre auch Wohl
das Schloß in Flammen anfgegangen .

"
Nun , der Schaden an den Gebäuden ist wieder gut.

zu machen . Aber die armen Opfee der Russen ! "
„ Ja , die Toten sind nicht wieder zu erwecken. "
Hasso ging durch alle Räume des Schlosses. Ueberatl

dasselbe Bild der Verwüstung ! Ein heftiger ingrimmiger
Zorn erfaßte ihn , wenn er auf diese Zerstörung blickte,die ebenso barbarisch wie sinnlos war. Selbst das Schlaf¬
zimmer und das Gemach seiner Mutter hatten rohe
Kosakenfänstc verwüstet, die zierlichen Möbel zerschlagen ,den hohen Standspieget zertrümmert, die Kissen zer¬
schnitten, den wertvollen Flügel in Stücke geschlagen .

„Ich werde Ihnen eine Summe Geld anweisen,"
wandte sich Hasso an den Direktor , „ daß Sie Arbeits¬
kräfte annehmen können , damit hier Ordnung gemacht
wird . "

„Das tut not , Herr Graf, aber woher die Arbeiter
nehmen ?"

„Die Russen sind ans dem Lande getrieben, da werden
Sie schon Leute finden — in Tilsit Königsberg oder
sonstwo . Auch die Bewohner des Torfes können zurück-



' S Ml , vatz die Regiening
'

nicht daran denke , einem Frieden
o ne Annexionen und Entschädigungen näherzutrejen , solange die
nulliärischc Lage dies nicht verlangt - Wenn wir fordern,,
das; sie die eroberten Gebiete nicht ohne weiteres herausgibt , son¬
dern sie behält, soweit sie für unsere Sicherheit gebraucht
werden , so ist dies keine Eroberungspolitik , sondern die na¬
türliche Folge eines kriegerischen Feldzuges . Wenn wir vom
Re chskanzler keine Klarheit erhalten können, dann müssen wir
> . s . n : Kaiser , höre Dein Volk !

Damit ist der Etat des Reichskanzlers erledigt, soweit
es sich um auswärtige Fragen handelt - Es folgt die Be -
svrechung der inneren Politik des Reichskanzlers , den
Anirag des Zentrums , der Konseravjiven und Nationallkbcralen
nexeu Besprechung der cstoß - 'o hringischcu Fragen ausschlüjftnd

Die soz - Abgeordneten Wendel , Ledcbour (die sich beide
einen Ordnungsruf zuziehen ) und Scheidemann protestieren gegen
die Abmachung , die elsaß - lothringische Frage auszuschnlten -

Der Antrag auf Ausschaltung wird angenommen- Darauf
beginnt die Besprechung der inneren Politik .

Abg . Naumann (F . D .) : Die Verhandlungen des Aus-
schusses

'
haben gezeigt , ein wie umständlicher Bau unsere Ver¬

fassung ist - Die Masse muß Mitarbeiten am Staat . Die wah¬
ren Staarscrhalter sind die Soldaten in den vordersten Schiitzen-
gräben o hne Unterschied - Aus Untertanen werden durch den Krieg
Bürger- Die Umbildung darf aber nicht zu lange dauern,
sonst kommt die Enttäuschung- Der Kampf im Innern ist
nicht ein Kampf zwischen Kaiser und Volk , sondern zwilchen
Bureaukraticstaat und Volksftaat -

Abg - Graf Westarp ( Kons, ) : Man darf cs nicht so dar-
stellen , als ob cs keine dringendere Aufgabe während des
Pvikerringens gebe , als unsere ganzen Verhältnisse auf eine
neue Grundlage zu stcken . Der Vorredner Hai die umfangreiche
politische Freiheit übe ^ ehen und die Rechte im Reichstags-
Wahlrecht , in der Selbstverwaltung , in den Gemeinden , in
Schule und Kirche . I .Rcm E » to.egenkommcn der Regierung wird
ro » der Gegenpartei mit weiteren Forderungen geantwortet.
Warum die enorme Eile mit der Verfassungsänderung? Die
Rechte des Kaisers , des Königs und der Bundessürsten sollen
tatsächlich eingeengt werden - Dem Parlament steht das Recht
»er Geldbewilligung und rer Kontrolle zu - Die neue Richtung
»»gegen will aus dem Parlament einen entscheidenden Fak-
or machen- Das; dr . .1 d,, ' Kanzler noch in der inneren Politik

>ie Leitung übernommen hat diesen Eindruck habe ich nicht
Knall rechts .)

Abg . Lanüsberg (Fon ) : In parlamentarisch regierte»
ländern werden he : ro . ragende Partetpotittker Minister , bei uns
lennt man die Partei - ichjung der- Minister nicht . Sie (nach
:cchts) sind Anhänger des Pariamentarismus , wenn es Ihnen
»aßt, so bei der Wahireform im Abgeordnetenhaus. Da gilt
>as königliche Versprechen nicht- Diese Zustände wollen iv >>'
chleunigst beseitigen und das Volk frei machen.

Berlin , 16 -
"Nai .

Etat des Reichskanzlers ( innere Politik) .
Abg - Schis ' fer (Natl .) : Wir sollren froh sein , wenn

wir den Staats ozialismus , von dem wir während des Krie¬
ses gerade genug bekommen haben, sobald als möglich wieder
'
os würden- Daß unsere Presse mit Schuld daran ist , baß

das Ausland so falsch über uns unterrichtet ist , ist rich¬
tig.. Alles , was gesagt und geschrieben ist , muß von starker
Verantwo . iiilhkeit

'
getragen sein - Dessen Hütte sich auch der

-Abg- Scheidcmanu gcstern bewußt sein müssen . Der Berfassungs-
nusschuß war nötig - Unheil wäre geschehen, wenn alle diese
Fragen im Plenum erörtert worden wären - Die Gegenzeich¬
nung bei Osfizierscrnennung und Verabschiedung rührt die
Rechte des oberste » Kriegsherrn nicht an . Wir wollen , daß
ocr Kriegsminister sich verantwortet , sonst würde sich dw Kri -
lik gegen de» König richten - Das parlamentarische System
im Sinne des Schiogwortes wollen wir nicht . D«e Regie»
rung soll nicht ein bloßer Ausschuß des Parlamentes sinn . Wir
wollen , daß die alten Schranken sür aufstrebende Kräfte be¬
seitigt werden. Wir . wollen den Staat wieder an das Volk
hernnbnngeii-

Abg - Gröber (Zlr .) : Niemand wird behaupten können^
baß die bayerischen und württembergischen Offiziere weniger
treu und - herzlick zu ihrem König stehen als die preußischen
Offiziere- Die

'
Gegenzeichnung sott lediglich eine Grundlage

chufsen sür eine sö . melie Verantwortung - Die Verantwortung
hat der Kriegsminister zu tragen , sofern es sich herausstellt ,

B . bei SolSatenmißhcmdiungen, daß jemand am unrichtigen
, Platze steht .

Abg- Haase (Unabh . Soz . ) : Das Volk will Entgegenkom¬
men erfahren im demokratischen Sinne. Sind etwa das Htlfs »
dienstgeset ; oder die neuen Steuern Maßnahmen in diesem
Sinn ? Dürfen wir uns wundern , daß, nachdem der Zarismus
gestürzt ist , man Sturm läuft gegen das jetzige Zentrum der
Reaktion ? Wie sollen die Rechte des Volkes vermehrt werden ,
ohne die der Krone cinzuschränken ? In diesem Sinne hat
uns der B .' rf '-ssu -ni - . ussi

'-
. u i enttäuscht - Wir müssen ganze

Arbeit machen
Abg . Kreih (Kons. ) : Ueber die unabhängige Sozialdeim^kratie braucht sich das Ausland nicht aufzuregen. Erreich!

sie ihr Ziel, dann können die Feinde die Waffen -nieder-
legen dann konunt die Zersetzung von selbst . Die Mitwirkuna
des Parlaments bei Kriegserklärungen wird gerade jetzt zurverkehrten Zeit verlangt . Im Verfassungsausschuß herrscht an¬
geblich große Einmütigkeit . Tatsächlich sieht es aber gan-
anders aus . Wir wollen das Recht der Kriegsherrn bei de, '
Ernennung der Offiziere nicht eineiigen - Der bayerische und

-^er württembergische Kriegsminister sind nicht dem Reichstage,zondern ihren Landtagen verantwortlich. Will man also gerecht
sein , so muß 'man den preußischen Kriegsminister dein
preußischen Landtag gegenüber verantwortlich machen . Der Burg¬
frieden gilt nur nach links , nicht nach rechts . Wir vei -

zichlen auf den Schuß des Reichskanzlers . Es wird sich zeigen ,daß die Konservativen auch benn Wahlrecht am besten das
Wohl des Vaterlandes zu wahren verstanden haben.

Abg . M ü l I c r - Meiningen (F . V .) : Die Behauptung , wir
wären vor der Regierung zurückqewichen , ist ebenso unrich >
tig wie die , daß wir die Verhandlungen des cn - iungsaus -
schusses tendenziös nbgeb - ochen hätten- Bei jeder Gelegenheit
spielt die Rechte den Obersten Kriegsherrn gegen das Par¬lament aus . Wiederum aber führe» die Konservativen einbrutales Parlamentsregime : sic haben die Regierung und die
Exekutive. Ei» Weltwunder ist cs , wenn einmal ein Na-
tionalllberaler Landgerichispräsident oder Regierungspräsidentwird . (Sehr richtigI ) Bei den Offiziersernennnnqen wolle » wt'Stelle der Willkür das Recht.Damit endigt die Aussprache über den Etat des Reichs-
Kanzlers. Es folgt der Militäretat .

Abg . Stiii eklen (Soz.) : Der Militarismus darf nachdem Kriege nicht Staat im Staate . bleiben . Für Luxus-
formationen wird nach dem Krieg kein Geld mehr vorhanden
sein . Wir müssen zum Dslksheer kommen . Wieviel aus
dem Mannschaftsstande sind während des Krieges Offizier ge¬
worden ? Gegen einen Soldaten , dessen Beschwerde ich hier
verbrachte, ist ein Strafverfahren eingcleitet worden , gegen
mich das Zcngniszmaiigsversahren. Man droht mit einer Haus -
suchung im Reichstage, die der Präsident holfeiitlich verhindern
wird . Ein Ofsiziersstellvertreter , der sich beschwerte , wurde
einfach ins Irrenhaus gesteckt. Die Kantlnenüberschüsse müssen
den Soldaten zu Gute kommen . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
sollten alle Frontsoldaten erhalten . General Gröner setzt mit
seinen Erlassen den guten Ruf aufs Spiel , den er als Sol¬
dat erworben hat .

Abg - Wirth (Ztr . ) : Die Soldatenmißhandlungen verdie¬
ne » strengste Verurteilung . Die Oberkommandos richten sich
augenscheinlich nicht ' ,d der Auffassung des KriegsmbnUste -
riumr , das strenges Voegehen zusichert .

Abg . Guns ; er ( F . B . ) : Die Aushebung der Mannschas»-
ten muß mehr kontrolliert werden . Nur gesunde Leute dür¬
fen eingestellt werden . Das Maimschaftscsseu ist schlechter ge¬
worden. Jeder tüchtige Soldat muß Offizier werden können,
ob er das Einjührig

'
enzeugnis hat ober nicht-

Oberst von Wriesberg : In dem von dem Abg . Stück -
len ro gebrnchten Fall des Vizefeldwcbels Friedrich Handel
es sich um Qnerulantenwahn .

General Conpctte : Die Arbeitszeit in Spandau ist
nicht zu lang. DieLohnuerhältnisse sind nicht schlecht . Ungelernte
Arbeiter erhalten 1 .10 Mk . bis 1 .20 Mk . die Ttnnde . Für
die Lebensmittelversorgung der Arbeiter ist das Möglichste ge¬
schehen . Die Arbeiter sind durch Kantinen und Ekukaufs -
schilsse 1«. Beteiligung berufen . Für sanitäre Hilfe ist bestens
gesorgt -

_ — !-
Druck u . Verlag der B . Hosmann ' schen Vuchdruckerci

Wildbad . Vcrantworilich : E . Reinhardt daselbst.

Bekanntmachung.
Die Zwischerrscheine für die 5°/« Schuldverschreibungen und
4 '/° °/» Schaharrweisuugen der v . Kriegsauleihe können vom

21 . Mai d . Zs . ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .

Der Umtausch findet bei der „Umtaufchstelle für die Kriegsanleihen ",
Kerlin bV 8 , Kehrenstraße 22 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank¬
anstalten mit Kasseneinrichtnng bis zum 1 .5 . Uanemder litt ? die kostenfreie Vermitt¬
lung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch un¬
mittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden .

Die Zwischeuscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , wäh end der Vormit¬
tagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen. Für die 5 ° ), Ncichsanleihe
und für die 4 '/s °/„ Reichsst atzanweisungen find besondere Nummernverzeichnisse auSzu-
fertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine r echts
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen sür die I . , III . und lV. Kriegsanleihe ist eine
größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit l April
1915 , I . Oktober 1916 und 2 . Januar d . Js . fällig gewesenen Zinsscheincn umgciauscht
worden. Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischenscheine in ihrem eigenen In¬
teresse möglichst bald bei - er „Umtaufchstelle für die Kriegsanleihen " , Kerlin
VV 8 , Kehrenstrakc 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin , im Mai 1917 .

Reichsbank-Direktorium.
° Havenstein . v . Grimm .

— Schöne —

« MW

Schlinge
sechle gelbe Schmalz )

empfiehlt Gärtner Wolf .
Ein fleißiges , ehrliches und

williges

Ränken
sucht per 1 . Juni eine Stelle
für Zimmer und Haushaltung.

Zu erfragen in der Exp j 296

Junge Frau , die sich für
einige Wochen zur Kur in
Wildbad aufhält , sucht tags¬
über ein durchaus zuverlässiges ,
sauberes

I
Nääokvn

zur Beaufsichtigung ihres 1 st
'
s -

jährigen Kindes . >295
Angebote unter A . M . an

die Exped . ds . Bl.

SchrHM
ist zu haben

Karl Rath .

' Oroke Wotiiiasil ' ts - -

LU Lunsisn llss LckwLll.
vkrsins in Ltullgkrri.

ASF-SNIFSF-L
SN» 12 .7 » asss» kSF? »

t- 056 L Mk. 1 -, ?orlo ll. Usl - M Pr.

M// F/ Lsserr nur V.
Tu bestellen ciurcti die Oeneral-^ enrur

krieäricdstr . 56 <> ksmsprodior MI « 1?
, u»iS «is doksimteii rsrksllksIeNsi,. »

prima

Zebnellkeuer
Brertnstokk

kür beuerreuge .
plasclie 60 Pfennig,

bsi
Llir . 8ckmiä u . 8olin ,

Rönig-Rarlsir. 68.

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden ,

Seide »- «»d
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Robert Kierlnger .

vorzüglichder zum Stärken von
Wäsche jeder Art, sparsam und
bequem im Gebrauch in Pak .
zu 25 Pfennig empfiehlt

Carl MUH . Kott .

Spitzenkragen
in weiß und schwarz, verkauft
vollends billigst in Preis¬
lagen zu 60 Pfg . , 1 Mk . , I 50
und 2 Mk.
Köuig -Karlstr. H . Schanz.

:
kll88 ! > oäö !i - KlLiir - I . LeIkl !

) ( ktzrirktviii -HLkarkk )
in 12 Zluncten lroccknenck, gui unck lialtbar.

' Lobll «rmu88 «,
! IävLl -8takl8MKiiv ,

8ok >v8mwo , Ae88vrMl286LwirAv1,
8 <;Im6llAlavL kntkMlvvr , OtonnieiE ,6 «1ä - uiil! 8i1d6rIrronLvu ,

Loevie sämliictie
uuä LoImvrbi1r8t«ii

empsieiiik
0ro §6ri6 ÜLvs Krunänsr ,

Inii . : tlerm . Rrllmann.

Strümpfe ! !
Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir

ZOO paar woll. Strümpfe
zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen :

I Größe 1 , 2 , 3 , 4, 5 , 6, 7 ,
^ür das Alter von 2 , 3 , 4 —5, 6 , 7 , 8, 9 —10,
! Mk. 1 .57,1 . 7 «

'
», 1 . 96, 2 . 15 , 2 . 34, 2 . 53 , 2 . 72 ,

' Größe 8 , 9,
Für das Alter von I I — 12 , 13 —14 Jahren

Akk . 2 .92 , 3 . 10 per Paar .

Wb-i>. UH - Wo sch.

4 . Große Geld-Lotterie
j« Achn fts ZWl>.

'
i« ZililiMk

Ziehung am 23 . Mai 1917 .
Lospreis 1 Mark. — 13 Lose 12 Mk.

Hauptgewinn 15000 Mk.

Große Alltmoßoßer Geld-Lotterie
Ziehung am 4 . Juni 1917 im Nathause zu

Jngersheim O .A . Crailsheim .
Lospreis 1 Mark. 13 Lose 12 Mark.

1 . Hauptgewinn 15000 Mk.
Zu haben bei G. M . Kott .

Aulmpraxils
Vertreten äared tiietit . VM8tvntvn.
LxrsTliLtiiRLöR täMeL 3 —12 . 2— 6 Udr-
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